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Lebe wohl

Stets an meiner Seite,
     immer an mich gedacht.
Ständig hast du mich begleitet
    und mit deiner Liebe bedacht.

Deine Stärke hat mich getragen,
deine Liebe mir Flügel verliehen.
Und so will ich nicht verzagen
und lasse dich ziehen.



Friedhöfe sind ganz spezielle Oasen, die nicht nur Trauer und Tod 
­vermitteln. Sie strahlen auch eine ganz eigene Ruhe aus, die unwill-
kürlich zur Besinnung führt. Manchmal sind Friedhöfe sogar Rück-
zugsorte für irdisches Leben, für Pflanzen und Tiere. 
In den zahlreichen Gräberreihen lassen sich aber auch wundervolle 
Kunstwerke entdecken. Und liest man, was auf den Steinen, Kreuzen 
und Stelen niedergeschrieben ist, so beklagen die Worte dort nicht 
nur Trauer und Abschied, sondern sie drücken auch Hoffnung und 
Zuversicht auf einen Neubeginn aus – ja, auf eine Art Wiedersehen. 
Doch wie auch immer, sie weisen von der Erde in Richtung Himmel, 
denn sie wollen von der Dunkelheit ins Licht führen. Und ist es dunkel, 
dann brennen dort Kerzen, um der Hoffnung neue Nahrung zu geben.

Wir wollen mit dieser Broschüre in Wort und Bild auf diese Hoffnung 
und Zuversicht weisen. Nicht zuletzt soll auch der eine oder andere 
humorvolle Vers das Leben der Hinterbliebenen erleichtern.



Das Leben endet,
nicht die Liebe,
ohne die man stets 
         verlassen bliebe,
wodurch sich unser Schicksal 
         wendet,
weil es in Liebe niemals endet.



Es schließen sich auf ihre 
          Weise
alle Lebenskreise,
einer nach dem ander’n,
wenn wir durchs Leben 
          wandern.
Doch tief im Innern ruht 
          die Kraft,
die so vieles schafft,
damit wir leichter durch 
          das Leben gehen
und unbekümmert 
          vorwärts sehen.



Die Blume gibt dir ergeben
die Hoffnung im Leben,
dass Neues dir sprießt,
selbst wenn Altes sich schließt.



Es erstrahlt das Licht,
das in meine Seele bricht
und Glück verspricht.



Schwer ist das Leben,
von Anfang an.
Doch ist uns auch die 
     Hoffnung gegeben,
um dann
alles Schwere zu überstehen
     und so doch zuversichtlich
     durchs Leben zu gehen.



Der Lebensbaum
erfüllt so manchen süßen Traum,
wurzelaufwärts bis zur Frucht,
weil er die Erfüllung sucht.



Wie Fische im Fluss
schwimmen wir mit 
         voller Kraft
gegen die Strömung 
         im Lebensfluss,
bis man es mit Mühe schafft,
an die Quelle zu gelangen
und Erlösung zu erlangen.



Das Lebensschiff

Nach langer Fahrt 
       auf hoher See,
unbenommen
angekommen,
und überstanden manches 
       Leid und Weh,
um ans ewig zarte Ziel 
      zu kommen.



Es treiben die Blätter so flüchtig im Wind,
weil sie seine Vertriebenen sind.

Wohin es sie treibt? Wer kann es wissen?
Und doch will ich den Wind niemals vermissen.



memento mori     
Der Tod
ist Gebot,
das alsdann
keiner brechen kann,
weil er jeden mit sich nimmt
und ihm keiner entrinnt.



Hoch hinauf
führt uns der Weg
in unseres Lebens Lauf 
und über manchen schmalen
     Steg.
Doch schlussendlich 
     erreichen wir das Ziel
     und überblicken alle Höhen.
Oh wie herrlich ist das 
     Gefühl, dort oben bis in den 
     Himmel  zu sehen!



Es erklingt die
Lebensmelodie,

die dein Leben sanft begleitet
und dich durch das Leben leitet.



Himmlisches Mahl   
 	 Da
	 gibt es Manna,
	 im Zentrum des Lichts,
	 und Frieden wie Liebe – und sonst nichts!



Die Ähren sind reif und voll!
Bald wird die Ernte eingefahren.
Oh wie wundervoll
doch all die Gaben waren,
die ich erhielt!
Es ist die Dankbarkeit,
     die mich in dieser Zeit
     so tief erfüllt.



Über sie müssen wir gehen,
über die raue Winde wehen;
doch so rau sie auch sind,
       wie geschwind wird es still,
dort drüben im Ziel.

Brücke 
ins Jenseits



Buntes Kreuz

Ohne zu verzagen,
will ich es tragen,
mit all seinen Farben,
von der Freude bis hin zum Leid,
in all meiner Zeit,
weil mir dies das Licht
der Hoffnung verspricht.



Flüchtig ist unser Leben,
weshalb wir ergeben
den Himmel erhoffen.

Die Antwort bleibt 
         bis auf weiteres offen.



Unsere Seele
Einer Kugel gleich
ist sie zu jeder Zeit an
      Vollkommenheit
       so reich,
während sie uns durchs 
         Leben trägt
und Hoffnung in das 
         Herz uns legt.



Die Ewigkeit
spürt man in der Zeit,
in der sie vergeht,
da sie ewig im Augenblick steht.



Die Knospe

Sie steht im Nebel,
dessen Knebel
sie an jedem Tag 
mit ihrer Pracht zu 
      durchbrechen vermag.
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Die Farbenkraft 
schafft
es den Punkt zu treffen 
         im Leben
und diesem so die 
         Hoffnung zu geben.



Tief in dir
bin ich geborgen,
hier,
für einen neuen Morgen.



Gen Himmel hoch hinauf,
in völlig freiem Lauf,
ziehen meine Träume,
die ich mit Silberwolken 
            säume.



Dieser Stein bedeckt mein Grab,
damit ich endlich Ruhe hab.
Die Welt dort droben sei wie sie sei!
Hier unten ist’s mir einerlei.



Dein Leben ist ein Faden:
hauchdünn, ganz zart, fragil!
Doch manchmal hält er besser,
     als man es glauben will.

Dann ist es Zwirn,
fast unzerreißbar fest,
der alle Last und Sorgen
      vorübergehen lässt.

Doch letztlich ist es Garn,
das, wie du weißt,
nur locker, zart gesponnen,
     schlussendlich einfach reißt.



Ein Strich kam einst ins Schwanken, 
denn auf der Höhe seiner 
              Strichgedanken, 
da schmolz sein Herz wie Eis! 
Er war verliebt in einen Kreis! 

Er folgte gleich der Spur 
und leistete den Schwur, 
den Kreis nie mehr zu verlassen. 
Da habe ich ihn kreisen lassen.



Tränen die fließen,
die Abschied verhießen
und trauern ließen.



Die Köpfe senkt ihr hier,
um mir
die Trauer zu zeigen,
in eurem Schweigen
und mir Ehrfurcht zu geben,
in eurem farbigen Leben.



Nicht
verlassen im Tod,
und nicht allein gelassen 
      in der Not,
wobei das Ende einen 
      Anfang verspricht.



Wir sind verwachsen mit dir,
der du uns hier
Erlösung brachtest
und so Hoffnung möglich
            machtest.



Jeder trägt hier
sein eigenes Kreuz auf Erden,
und so hoffen wir
davon erlöst zu werden.



Gräber hinterlässt der Krieg,
jedoch niemals einen Sieg.
Was bleibt, ist nur das Grab,
das der Krieg dem Soldaten gab.



                                                          Der Tod, 
                                                    er summt sein zartes Lied,
                                              in Schwarz, ganz farbenlos.
                                        Er nimmt so manchen Menschen mit,
                                in seinem dunklen Schoß.
                           Wiegt zart ihn in den 
                   ew’gen Traum,
             oder bricht ihn jählings ab.
        Er hinterlässt bloß einen losen Saum,
und bestenfalls ein Grab.



               Gefallen als Krieger, 
               ob als Muslim oder Christ,
               als Verlierer oder Sieger,

da ist jemand, der euch nicht vergisst!



An Drogen gestorben –
verdammt jung! 
Das Ende der Sorgen, die Zeit ist um. 
Eine Handvoll Freunde begleiten 
       deine Asche. 
Hände verteilen Dosen und das Bier 
       in der Flasche. 
Man stößt auf dich an, als wärst 
       DU noch da. 
Das hast auch DU früher getan, 
       drum bist DU jetzt ganz nah.
 

Nun ist genug gesprochen und alle geh’n. 
Nur DU bleibst gebrochen still 
       schweigend steh’n.

DU
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Kerzen

Sie brennen,
um uns die Hoffnung zu nennen,
die uns doch so felsenfest
durch unser Leben schreiten lässt.


